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NDB-Artikel
 
Schweidler, Egon Ritter von Physiker, * 10. 2. 1873 Wien, † 12. 2. 1948
Seeham bei Salzburg. (katholisch)
 
Genealogie
V →Emil (1837–1903), Dr. iur., Hof- u. Ger.advokat in W., S d. →Wilhelm (1805–
77, österr. Rr. 1861), aus Mähr.-Schönberg, Oberlandesger.präs. in Troppau, u.
d. Franziska (Fanny) Eug(e)l (1803–80);
 
M Ida (1844–1906), T d. →Adalbert Weidel (1808-um 1880), Dr. iur., Hof- u.
Ger.advokat, u. d. Rosalia Flögl (Flegel) (* 1812);
 
⚭ 1900 Charlotte (1874–1954), T d. →Rudolf Schwarz (1845–1929), Hof- u.
Ger.advokat, u. d. Mathilde Schimper (1854–1925);
 
1 S, 1 T (früh †).
 
 
Leben
Nach dem Besuch des Schottengymnasiums in Wien (1882–90) studierte S.
Physik und Mathematik an der Univ. Wien. 1895 mit der Dissertation „Über die
innere Reibung von Quecksilber und einigen Amalgamen“ bei →Franz Exner
(1849–1926) zum Dr. phil. promoviert, wurde er noch im selben Jahr dessen
Assistent am Physikalisch-Chemischen Institut. Nachdem er sich 1899 für das
Gesamtgebiet der Physik habilitiert hatte, wurde er 1906 tit. ao. Professor und
Adjunkt an dem nunmehr 2. Physikalischen Institut. 1911 zum ao. Professor
ernannt, erfolgte wenige Monate später seine Berufung auf den Lehrstuhl für
Experimentalphysik an der Univ. Innsbruck (1923/24 Dekan, 1925/26 Rektor).
1926 kehrte S. als Vorstand des 1. Physikalischen Instituts nach Wien zurück,
wo er nach dem Tod Gustav Jägers (1865–1938) kurzzeitig auch die Leitung des
2. Physikalischen Instituts übernahm (1935/36 Dekan, em. 1939).
 
S.s Arbeiten betreffen den lichtelektrischen Effekt, das Verhalten von
Dielektrika, die atmosphärische Elektrizität und die Radioaktivität. Den größten
Teil seines Schaffens widmete er dem Problemkreis der Luftelektrizität, wobei
er die neuesten Erkenntnisse über den Mechanismus der Ionisierung und
die Leitfähigkeit von Gasen nutzte. Eine von ihm|mit Unterstützung der
Wiener Akademie der Wissenschaften errichtete luftelektrische Station in
Seeham bei Salzburg lieferte die dafür nötigen Meßresultate. Nicht zuletzt
aufgrund von S.s Arbeiten wurde Österreich über mehrere Jahrzehnte in der
Luftelektrizitätsforschung führend. Ebenso fanden S.s Untersuchungen zu
dielektrischen Phänomenen große Anerkennung, etwa die preisgekrönte
Abhandlung „Studien über die Anomalien im Verhalten der Dielektrika (SB
d. Ak. d. Wiss., Wien, Math.-naturwiss. Kl. 116, Abt. II a, 1907, S. 1019–80).



Besonderes Interesse verdienen aber S.s Forschungen zur Radioaktivität.
Bereits 1899 erschien eine gemeinsam mit →Stefan Meyer (1872–1949)
verfaßte Studie über die magnetische Ablenkbarkeit der Betastrahlen, in
der auch der Nachweis erbracht wurde, daß Polonium ein Folgeprodukt
von Radium ist. Grundlegend war auch S.s 1906 gedruckte Arbeit über die
Schwankungen des radioaktiven Zerfalls, in der erstmals dessen statistischer
Charakter bewiesen wurde. Sein ebenfalls mit Stefan Meyer verfaßtes Buch
„Radioaktivität“(1916, ²1927) wurde zum Standardwerk.
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